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Alleın S16biogenetischen Grundgesetz hbesser gerecht  €i
scheitert der selhst zugestandenen praktischen „ Schwile-
rıgkeıt, daß die och unentwickelten Embryonalformen Sal
NC für sıch lebensfähltg sSind  e Für den selbständigen
rsprung des Menschengetstes aher ı Gegensatz Z e1ıb
trıtt Dennert entschıeden C111 „Das Schöpferische annn
nıcht AUS em Unschöpferischen, das Beherrschende nıcht
Aaus dem Beherrschten rklärt werden, also uch N1C
entstanden SC1IH Der Menschengeıst kann sıch N1C Aaus

Tierseele entwickelt aben, tut ET 1eSs doch auch
beım 1n N1C Er kann Iso 1Ur OR qußen hinein-
gelegt worden sSe1IN““.

ı
(Kın Advokaten heeinfiluf  Dier deiensor vineuli.)

T1 qals Kläger EeINEIN kırchlichen Eheprozeß auft nd
nımmt sıch e1lINeN sehr versierten dvokaten Der Advokat
begıbt sich dem etwas unbeholfenen Defensor, bespricht mıl
ıhm den all un entwirit s AD Gefälligkeit“ die A die Partejen
un dıe Zeugen richtenden Fragen. Der Defensor über-
nımmt diesen Fragebogen und verwendet iıhn, och uUurc CINIGEC
Nebeniragen ergänzt ZAE Vorlage den RKRıchter Die zweılte
nstanz entdeckt dıesen Sachverhalt nd rag sıch, WIe das
Ungesetzliche dieses Vorganges behoben werden annn Jie
Ungesetzlichkeit besteht darın, daß urc dieses Vorgehen diıe
einzuvernehmenden Parteı:en un Zeugen dıe Fragen höchst-
wahrscheinlich vorher (durch den Advokaten) schon erfahren,
Was 0Ö  3 1776, VersLio uch wIrd 1edure
betrügerische Verabredung ermöglıcht, Ca  S 1786 vermieden
WISSECH ll

Obwohl NUu hler srobe erstohe dıe Prozeßordnung
vorgekommen sind, ıist doch das Urteıil, welches darauthın
gefällt worden is1 nıcht ungültı (vgl dıe Nichtigkeitsgründe

den Canones 158592 und Kıs annn aber der Defensor der
zweıten nstanz ach Can 1969 verlängen, daß dieselben
Personen un eventuell auch andere qauft Grund VON
ihm aufgestellten Fragebogens eINVernNoINMeEN un derart
Beweismaterıialien für die Appellationsinstanz geschaffen werden.

Graz. Proj}: Dr arıng.
6 ( Konsenserneuerung 11 gültigen Ehe.) In e1INEINN

Staate mıt Takultatıver ‘iıvılehe HIT staatlıcher Ehetrennun
(Irennung des hebandes) ereignete sıch Lolgender <q ]] T ıtıus
und L.ıvıa schlossen eINe kırchliche Ehe, machten von der staat-
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ıchen Ehetrennung eDTauc und verheıirateten sıch cıvılıter
anderweıtig Der beiden Ehen gestalteten sıch unglücklich und
wurden qauf Ansuchen staatlıcherseits dem arı ach getrennt
Nun möchten Tıitıus un Lıyla ihre ursprüngliche Ehe wıederum
auinehmen Kıirchlicherseits steht diesem Vorhaben eın iınder-
N1IS entgegen, muß vielmehr gewünscht werden Der aa VOEeI-

ang aber Neuabschluß der Ehe Weıl betreffenden
Staate die fakultatiıve ıvılehe rechtens ISt, > können diese
Eheleute iıhre Konsenserneuerung VOTL dem katholischen Pfarrer
oder dem STAaAaLlıchen Standesbeamten vornehmen. Der katho-
lische Piarrer 1at en, C116 leere Zeremonıle vorzunehmen,
aber auch die eute den tandesbeamten PE e1IsecmH Was
ıst tun ? Der Pfarrer este dıe eleute dıe Pfarrkanzleı,
erklar ihnen dıe achlage, betont daß ıhre Eihe kırchlich gültıg
Ist. daß S16 aber, der sSsLAaAAaLlıchen Auffassung Genüge ZUu

leisten, VOL ihm und Zeusgen dıe Konsenserklärung E1 -
haben

(Gıraz Proj Dr arıng
M1 üıne PAassıve Eheassıstenz AUSs dem TE 19921 Eline

katholiısche Frau omMm ZU Priester Stephanus un ag i1hm
ıhr Leıd S1e hat Te 19021 österreichischen \  a
C1NEN Mann geheiıratet der VON der katholischen Kırche ZUuU
Protestantismus übergefreten Wa  - Da der annn e1INe katho-
lısche Kindererziehung nicht einwillıgte, kam. Z PFO:
testantıschen JIrauung. ach derselhben begaben S16 sich 1ı das
katholısche arram und erklärten VOTL dem Pfarrprovısor nd
VOL ZWE1 Zeugen nochmals ihre Ehe Der Trauungsschein ra

der Ruhbhrık „Irauungspriester” die Bemerkung- „PaSSıVC
Assistenz DIie Frau WAarTr zunächst eruht IMu abher der
Beichte erfahren, daß dıe PAaSSIVE Assistenz SeITt der Rec  T
des eX (Pfingsten keine gültige Ehe mehr zustande-
zommen lasse Der Mann ist SeWwl dıe he Tortzusetzen, ll
aber VO  > der (1arantıe der katholischen Kıindererziehung un
VON Konsenserneuerung nıchts WISSCH Was soll Nnu

Stephanus der Frau raten ?
unacAs ist richtig, daß seit Pfingsten 1918 dıe DASSIVC nEheassistenz abgeschafft ist (‚om interp. März 1928

X 120 (T’heol.-pra Qu-Schr 1928, 601 Auftf eiINe An-
Irage Aa4aUus 1.ınZz eTrklarte das Offietum Fehbh 1929, NT
(Th OQu.--Schr 1929, 385 E daß auch dıe der Zwischen-
zeıt VO 19 Maı (  ingsten 1918 bis März 19028 mıt oß

Assıstenz geschlossenen hen ungültig Hıemit
Ware auch das Urteil her dıe Ehe vorlıegenden Fall gefällt
Zaur OTS1IC wendet sıch Stephanus an das arram welches
dAie PaSSIVC Assıstenz geleıstet hat un TIAhrt daß INan,
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